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«„.Dir .Rußland und Irankreich.
.'^ 'vskauer Z ritu n g ", die bisher bekanntlich unter» n-.c« . ' S 'uung , oie oisyer oerannuiw unier
tz, wnlichrr Leitung stand, bringt einen Artikel über 

?? durch iu  Deutschland und Frankreich, dessen Bedeu- 
h-'^ph In > Thatsache illu s tr irt w ird, daß ihn der vfficiöse 
ii, " "  ausführlichen AuSzuge verbreitet. Der Artikel
i, °?>ich  ̂* 'krig, daß Katkvw Deutschland fanatisch gehaßt, 

^  a,i gkliebt habe; er habe eigentlich nur Rußland 
Us^viUS d '> ^tztereS mag zutreffen. Sein patriotischer 
N ^ A d l i  u "der auf große Abwege gebracht, von denen 
>» i^bnnin dvSre, wenn seine Vaterlandsliebe eine ruhige 
». l̂»kk gewesen wäre, wenn sie als reine, heilige Flamme 
i,.i°»> »ich, > geglüht hätte. ES ist wohl zu glauben, daß
!>ii ?<i>e L ?  R'be zu Frankreich entbrannt w a r ; aber der 
M io» „jk?^uv in ism us ^°kn gelegen als Werkzeug fü r 
^ i,^ ^ lv u iw " ^ ^ " e .  Was seinen Plänen dienen konnte, war 

s n ? " '.Ü U t oder schlicht, gleichviel. D ie „Moskauer 
b?  ^'keü.O' Weiter, Katkvw sei bis an sein Lebensende ein 

w Alt»? ^  deutschen Wiffenschaft gewesen und habe dir 
î»u bl«Nd ? ^ r  und Kunst als nachahmenSwerthe Vorbilder 

i ^  libkst ?2ll1ellt. E r habe weder Deutschland noch die
^hukg», "E; letztere im Gegentheil wegen der Grundzüge 

v'^SÜte u ? '  Wegen ihre« Fleiße-, ihrer Ausdauer, ihrer 
^N,Äei,u„^?wgllchätzt. I n  KalkowS Leben hat es allerdings 
V ' "  Aj»s" ^gebeu, in dem er eine gewisse Wertschätzung 
««d h«t den Tag legte. I n  der letzten Periode seine«
^»ul^oitte da» Deutschthum verfolgt, wo immer er
V 'H lu z 'd . ^ g l ic h ,  „  auch da noch deutschen Fleiß, 
V '  ilik d " "  anerkannte, aber er erblickte darin gerade eine 

Me ^°ud Beeinträchtigung seiner Lands»
^^> l> n isk  ^E*uer Zeitung" sagt w e ite r: S e it den po liti- 
Ih,?' hchx > ' Preußen an die Spitze Deutschland» gestellt 

«i»m^"?ß " " r  Deutschland Nutzen aus der russisch-deut- 
l'k,sk, Djp,.?d°b gezogen ; Rußland habe sich in der Fähigkeit 
l̂k>? ohne Nachtheil fü r die Würde und die Jn -

^  dd« dj^ Freundschaft m it Deutschland zu unter»
^ „k^den  ^'^Uscht. Unter diesen Umständen sei eS nothwen- 

^  Rußland die Freiheit seiner Aktion sich wieder
°Wd />' Wichtig ist, daß die Feindschaft Rußlands 

jenen, Zeitpunkte von großem Nachtheile ge- 
l>>, ""in ' ' -----  '

liSmuS dort hochgingen, statt des monarchischen Deutschlands das 
revolutionäre Frankreich zum Nachbar gehabt hätte ? Charakteristisch 
ist das vernichtende Urtheil, welches die , Moskauer Z e i­
tung" in dem Lande der Censur über die russische D iplomatie 
abgeben darf. Dieser Umstand legt die Annahme nahe, daß die 
„M oskauer Zeitung" auch heute noch, nach KatkowS Tode, die 
Meinung der maßgebendsten Kreise Rußlands zum Ausdruck 
bringt. Unter diesem Gesichtspunkte gewinnen die ferneren Aus­
führungen des Blattes eine besondere Bedeutung. Es heißt da: 
E in Bündniß m it Frankreich sei vorerst unmöglich, weil man 
dasselbe unter den gegenwärtigen Verhältnissen m it Niemand in 
Frankreich abschließen könne; auch würden Rußland durch jedes 
Bündniß, sei «S m it Frankreich »der m it Deutschland, nur die 
Hände gebunden werden; ein Krieg m it Deutschland würde so 
wenig wünschenSwerth sein, wie irgend ein anderes nationales 
Unglück. Frankreich könne fü r Rußland nur dann von politischem 
Interesse werden, wenn eine feste, energische, stetige Regierung er­
halte, gleichviel, welcher Herkunft dieselbe auch sei. N u r unter 
dieser unerläßlichen Bedingung könne Frankreich auf die ihm zu­
kommende Rolle im europäischen Concerte und auf «ine sym­
pathische M itw irkung  Rußlands rechnen. — D ie eingehende E r ­
örterung der Voraussetzungen, unter denen sich ein Zusammen- 
geben Rußlands und Frankreichs ermöglichen lasse, verräth den 
Wunsch, daß diese Voraussetzungen eintreten möchten. Rußland 
ist nicht wählerisch in Bezug auf die energische Regierung, m it 
der eS sich in Frankoich verbinden würde. S ind  »S nicht die 
Orlean«, dann thut'S auch eins ew xsrö iir Boulanger. Aus 
dem Artikel der „Moskauer Zeitung" geht hervor, daß eS in der 
That nicht der W iderw ille, sich die Hände zu binden, war, der 
eine russisch.französische Allianz verhinderte, sondern, daß vielmehr 
fü r Rußland die Trauben zu hoch hingen; «S gab in Frankreich 
eben keine feste Regierung, m il der ein Bündniß möglich war. 
D ie Boulanger« ist vorläufig verunglückt, die französische Regie­
rung steht beständig auf der Kippe und so ist —  „vorerst", sagt 
die „Moskauer Zeitung" —  ein Bündniß m il Frankreich un­
möglich. Gewinnt Frankreich eine Dauer versprechende feste Re­
gierung, dann kann eS „au f eine sympathische M itw irkung  
Rußlands" fü r seine Pläne rechnen. W ir  sind darauf einge­
richtet.

>,, -»> king,treten ist Rußland sür Deutschland kaum.
Oesterreich im  Schach hielt, so that eS 

d->b w s'inem eigenen Interesse Vollständig un- 
'll, e? kl>h^, Rußland von der Freundschaft Deutschlands keinen 

'kling' Deutschland ist auf dem B erliner Congreß fü r 
'Ichvt« Rußlands eingetreten; und wenn sich damals 

^ l iT ^ d  vin! unfähig erwiesen hat, die Interessen Rußlands 
"ds. f  Zunehmen, so ist das doch nicht die Schuld 

!> b vielleicht damals Kaiser W ilhelm  seinen ReichS- 
8e»r>v^°"" ausleihen sollen? Was wäre wohl aus 

! wenn eS zur Zeit, als die Wogen des N ih i-

« S t r a n d g u t .
Erzählung von I .  I s e n d  eck.

----------------------- (Nachdruck verboten)

^^'3tzs,^üitvst in, fernen Weltmeer die Gruppe der
"k si'eb°k von allem Verkehr m it der übrigen

I  veuft, Eilanden von verschiedenem Umfang wohnen 
d Menschen; auf der kleinsten der Inseln,

^brn einundzwanzig Bewohner.
^  d ,„" daß „^Uch die felsige Küste von Store D im on aus dem 
!,̂ >ltz ^o»tkn ""tchrn und Waaren nur m it H ilfe von Tauen 

H>i>?^'hk» dand geschafft werden können. Und ist dies 
» ;  d v- so hat da« Steigen und Klettern doch noch 

Ui», ?  terrassenförmigen Absätzen hebt sich das Land 
auk k ?  dem Linder Lille. N u r in schmalen 

dj, ^ ''l lig e m  Grunde eine dünne Ackerkrume, in der 
ih °l> ?  »>>d zur Reife gelangt. D ie wenigen

k  dk» » '  d "  noch gedeihen, machen die einzige 
' Fisch oder dem Wasservogel, der fast täglich, 

h . l d , c  <>'7- das an hohen Festen auf dem Tisch der 
"d,°N den k '° '«  erscheint.

- Inseln wölbt sich ein ewig grauer, von 
b l" k ^  ^ r  in dem nur eng gezogenen
^eifarbenen Meer und seinen stets vom 

.V ' di» ^  n . ein- zu verschwimmen scheint, 
tl^dl, .^ 4 » ll, Re Bewohner der Farver-Jnseln ihre Per- 
^  M ''  der der sie geboren, m it derselben Inbrunst und 

d. ^  k  ^veizer seine Alpen m it ihren grünen Matten, 
kn'd o,."»röer.Jnstln  liebt und haßt das Menschenherz,

der zu einem!°ll Ewig neuen Kamps,
l̂>«  ̂ i>ey wenige erreichen.

dst ^ lk rn ^^E  von S tö r* D im on erhebt sich ein kleines 
ünd Brettern zusammengefügt, m it Schindeln 

"Ut M o o r verstopft. Wenn auch die Fenster

Mkitische Aagesschau.
D ie  „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  antwortet in einem 

ungewohnt ruhigen Ton (sollte Herr R iebt« vielleicht krank sein?) 
auf das Ersuchen des „Deutschen Tageblattes", die Liste der Aktionäre 
der „Freisinnigen Zeitung" durchzusehen, um sich davon zu überzeugen, 
daß dieselbe eine erkleckliche Anzahl von Namen ausweist, welche 
auch an dem Unternehmen der Aktiengesellschaft fü r S p ir itu s s « , 
werthung brtheiligt sind. D ie  „Freisinnige Zeitung" leugnet nicht, 
daß eS unter ihren Aktionären solche giebt, die auch an dem neuen 
Spiritus-Unternehmen betheiligt sind; sie meint nur, daß ihre 
Redakteure bei Feststellung ihrer politischen Haltung nicht die Liste 
der Aktionäre durchsehen. Dagegen läßt sich nichts sagen; «S 
giebt Zeitung-eigenthümer genug, die persönlich eine andere poli­
tische Stellung einnehmen, als ihre Zeitungen. B e i einem Un­
ternehmen sür „die Belehrung d«S Volkes" auf Aktien ist eS ganz 
unmöglich, daß die Redaktion auf die Richtung einzeln« Aktien­
besitz« besondere Rücksicht nehmen kann. Im m erh in  macht eS 
einen absonderlichen Eindruck, wenn in einer Zritung ein Unter­
nehmen verketzert und beschimpft w ird, welches von Leuten ausgebt, 
die Mitbesitzer der betreffenden Zeitung sind. D ie „Freisinnige

nur klein sind und Schießscharten gleichen, so glänzen die schmalen 
Scheiben doch wie der schönste Krystall, so oft einer der selten 
aufblitzenden Sonnenstrahlen sich in ihnen spiegelt. M it  grüner 
Farbe sind die Fensterläden gestrichen, grün gefärbt sind auch die 
Fensterkrruze und alle Vorsprüngc und Ecken des einfachen Holz­
baues; eS bedarf kaum noch der aus dem niedrigen Schornstein 
emporwirbelnden Rauchsäule, um dos kleine Haus gemüthlich und 
wohnlich erscheinen zu lassen. W ie ein Schwalbennest ist eS 
zwischen die Felsen geklebt, die wenige Schritte hinter ihm steil 
aufragen und vor ihm jäh zum Meer abfallen.

E in Baum  ist hier ebenso wenig wie auf der ganzen Inse l 
zu finden. N u r G inster, Flechten und dürftiges Haidekraut 
schmückt den steinigen Boden; aber doppelt würzig duften hier 
die zarten rosagefärdtcn Glöckchen der Erika und goldig glänzen 
die gelben Blüten des Ginster

Wie ein dunkelroth«, feuriger B a ll sank an einem M a i­
abende die Sonne inS M eer, wie ein schwellendes Lager suchten 
die Nebklmassen das leuchtende Gestirn zu umfassen und in dumpfen 
Accorden rauschten die Wogen zu einem erhabenen Schlummerlied 
feierlich zusammen.

Das niedrige Haus und seine nächste Umgebung waren schon 
in Dämmerung gehüllt, nur die Spitzen der Felsen strahlten noch 
in rökhlichem Lichte. D a zitterten üb« die kleine Inse l hin die 
schwachen Töne eines GlöckchenS, als wenn sie dem scheidenden 
Tage den letzten Gruß nachrufen wollten. Aus der Thür des 
Holzhauses trat eine alte Frau in wollenem, dunkelbraunen Rock, 
dessen kurze Aermel die festen, sehnigen Arme nur wenig bedeckten, 
aber dir blendweißrn Säume eines grvbleinenen Hemde« sehen 
ließen. A u f dem ergrauende» Haar trug die Frau eine Kappe 
aus EeehundSfell, au den Füßen derbe Lederschuhe. D ir  Alte 
sah m it prüfendem Blick auf da« Meer hinaus.

Da» gewaltige und in seiner monotonen Einfachheit so er- 
hebende Swauspiel, welches die W oxrn in ihrem ewigen Kommen 
und Vergehen darboten, die wundersame Beleuchtung deS B ild e - 
durch die sinkende Sonne, da» leise Läuten, fast übertönt von dem

Zeitung" konstatirt noch, daß der Abg. D r. Bamberger schon seit 
längerer Ze it nicht mehr AufsichtSmitglied der deutschen Bank ist, 
sie giebt zu, daß die das Finanzkonsortium der SpirituSgesellschaft 
bildenden Bankhäuser zum Theil von dcutschfreisinnigen Parte i- 
Mitgliedern geleitet werden und kündigt schließlich dir Exkommu­
nikation des früheren freisinnigen Abgeordneten Eiydel-Chrlchen 
an, welcher das an die Bremer versandte C irkular m it unter- 
schrieben hat. D ie Frage, ob die große Parteiexkommunikation 
auch über die an dem Unternehmen betheiligten Bankdirektorrn 
deutschfreisinnigen Bekenntnisses verhängt werden soll, lößt die 
„Freisinnige Zeitung" noch offen.

Von bestunterrichtrt« Seite w ird der B e rline r Börsen-Zei- 
tung mitgetheilt, daß nach den bisher «folgten Beitrittserklärungen 
das Zustandekommen der prvjektirten A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  
f ür  S p i r i t u s - V e r w e r t h u n g  als unbedingt gesichert zu 
betrachten sei, und daß deren Konstituirung wahrscheinlich schon vor 
dem 29. August werde erfolgen können.

D ie in Stendal von G e t r e i d e h ä n d l r r «  und M ü l ­
l e r n  der L ltm ark beschlossene P e t i t i o n  ist, laut der „N o rd ­
deutschen Allgemeinen Zeitung", inzwischen dem Reichskanzler zu- 
gegangen. D ie Unterschriften zeigen, daß nunmehr auch die nam­
haftesten Getreidehändl« der Altmark sich gegen die Ueberschwem- 
mung des einheimischen Marktes m it schlechtem Roggen aus- 
sprechen.

D ie b ö h m i s c h e  S ta ttha lter«  hat dem d e u t s c h e n  
T u r n v e r e i n  und der Turnverbindung „Tafelrunde" in Köni­
ginhof die Vornahme von Sammlungen zur Erbauung einer deut­
schen Turnhalle in Königinhof verboten. D er seilen» dieser beiden 
Vereine gegen diese» Verbot an da» M in is terium  de» Jbuern ein- 
gebrachien Beschwerde wurde vollinhaltlich stattgegeben. Da» Verbot 
der S ta ttha lter«  wurde, al» den gesetzlichen Vorschriften nicht ent­
sprechend, aufgehoben und dir Sammlung ihrem ganzen Umfange 
nach gestattet.

Au» B r ü s s  el  meldet man der „B o ff. Z tg .", daß Lieu­
tenant W i ß m a n n  nach der Durchschreituug Afrika» von Westen 
nach Osten wohlbehalten in Mozambiqne angekommen sei und 
am 20. August in Sansibar eintreffe, um nach Europa zurück­
zukehren.

Wie aus Ostende verlautet, erklärte König Leopold mehreren 
Personen gegenüber die Meldung von der Ermordung S t a n l e y »  
fü r plumpe Erfindung.

I m  e n g l i s c h e n  Unterhaus antwortet der erste Lord des 
Schatzes, S m ith , auf eine Anfrage, die Regierung sei nicht der 
Ansicht, daß die Freilassung Arabi Paschas m it den Intercssey 
Englands und EgyptenS oder m it der Gerechtigkeit zu vereinbaren 
sei. Der Generalsekretär fü r Ir la n d , Ba lfour, erklärt, durch die 
Proklamation betreffend die irische Nationalliga werde der Bizekönig 
von Ir la n d  ermächtigt, die Liga in jedem Distrikte zu unterdrücken, 
in welchem dieselbe zu einschüchternden Handlungen und Gewalt­
samkeiten aufreize. D ir  Regierung sei erbötig, am nächsten D on­
nerstag in eine Diskussion über den von ihr gethanen»« Schritt 
einzutreten. —  Dem Vernehmen nach w ird die Opposition den 
Erlaß einer Adresse a» die Königin beantragen, in welcher um 
Zurücknahme der Proklamation betreffs Unterdrückung der irischen 
National-Liga gebeten w ird. Cladstone soll sich an der Debatte 
zu Gunsten dieses AntrageS betheitigen wollen. —  „S tandard" 
erfährt, Hartington und seine Anhänger würden die Regierung 
unterstützen, dagegen Chamberlain m it seinen Gesinnungsgenossen 
gegen die Proklamation stimmen. —  D ie Unterdrückung der

Brausen des Meeres, mußten wohl einen tiefen Eindruck auf die 
Beschauerin machen; sie preßte die Hände zusammen und ihre 
Lippen bewegten sich wie in einem Gespräche m it sich selbst.

Länger und länger wurden die Schatten. D ie Frau fuhr 
m it der Hand über die Augen, als ob sie etwas, das ihren Blick 
trübe, aus demselben fortwische. T ie f aufseufzend legte sie danu 
beide Hände auf die B rust; in tiefen, herbem Weh mochte wohl 
das Herz heftiger schlagen, eine alte vernarbte Wunde brennen 
und schmerzen, «der w!e im Unmuth über sich selbst und ihre 
Weichmüthigkeit reckte sich die Frau höh« auf, als wolle sie ihr« 
Gefühle »uch durch eine äußere Bewegung niederkämpfen. M i t  
energischer Hand strich sie die starren Falten ihr-S Kleide« glatt 
und der riägelveschlagenc Schuh trat fester auf die steinerne S tufe 
vor der Thür des kleinen Hauffs.

„W o  nur das Mädchen heute bleibt?" murmelte die Frau. 
„D e r Weg, den sie noch zu gehen habe, ist weit und sie weiß 
doch, daß ich auf sie w arte!"

Es klang wie Unmuth in diesen Worten und der Blick, m it 
dem sie spähend nach der Spitze der Felswand sah, war ein fast 
zorniger. Da tönte ein Heller, langgezogener Jauchzer durch die 
Luft, m it einer K raft auSgestoßen, wie sie nur eine kerngesunde, 
fröhliche Menschenbrust hat. D ie Alte beantwortete die Anmeldung 
nicht minder laut, indem sie die breiten schwieligen Hände dreimal 
klatschend zusammenschlug.

Oben auf der Felswand zeigte sich eine zweite weibliche 
Gestalt, umringt von einer Heerdc kleiner graugefärbter Schafe, 
die neugierig in den vor ihnen gähnenden Abgrund hinabstarrten. 
D ie  alte Frau legte ihre beiden Hände hohl vor den M und, um 
so den Schall ihre S tim m e zu verstärken, und r ie f:

„Bringe die Thiere zu S ta ll, Alison, und dann komm schnell 
herunter I"

E in  zweiter Jauchzer, fast stärker, kraftvoller noch als der 
erste, zeigte an, daß der Befehl verstanden war. Alison verschwand 
von der Höhe, von den Schafen gefolgt. D ie alte Frau ging in 
das Haus und als sie m it einem dicken Tuch um den Schu lte rn



Nationalliga wird m it Ausnahme der „D a ily  News" von allen 
Morgenblättern gebilligt.

Di e f r a n z ö s i s c h e  Regierung w ird bei dem bevor­
stehenden M o b i l m a c h u n g S - M a n ö v e r ,  wie man der 
„Kreuz-Ztg." m ittheilt, Berichterstatter ausländischer Zeitungen nicht 
zulassen.

Der französische Kriegsminister General F  e r r  o n ist in Beglei­
tung seines Adjutanten, M a jo rs  de Lamothe, aus Paris abgereist und 
in Lyon eingetroffen. Der Kriegsminister w ird im Verein m it 
dem General Davoust, Herzog von Amrstädt, Kommandirendem 
des 14. Armeekorps und M ilitär-G ouverneur von Lyon, die Alpen 
besichtigen. Diese Reise hat zum Zweck, die endgiltige Herstellung 
der VerthcidigungSlinie im Südosten zu sichern und an O r t 
und Stelle das Projekt der Schaffung von A lpen-Jägcr-Batal- 
lionen ,u prüfen. General Ferron tr if f t  nächsten Dienstag wieder 
in P aris  ein.

Ueber die Beobachtung der S o n n e n f i n s t e r n i ß  in 
R u ß l a n d  w ird dem „B e r l.  Tagebl." aus Petersburg tele- 
g ra p h irt: Im  europäischen Rußland ist die Beobachtung der
Sonnenftnsterniß gescheitert; nur in PetrvwSk-JaroSlawski wurden 
leidliche Resultate erzielt. D ie Ballonfahrten in Twer und K lin  
sind mißglückt, die Ballons waren in Folge der Feuchtigkeit nicht 
genügend tragfähig. Der muthige Professor Mandelejeff in K lin  
stieg, kurz entschlossen, zwei M inuten vor E in tr itt der Tota litä t 
ganz allein auf. E r bekam fast nichts zu sehen und landete, vom 
stürmischen Wetter fortgetrieben, erst 21, Uhr Nachmittags, 230 
Werst entfernt, bei Kalasin. D ie  Professoren Gwerinzeff und 
Schwatzki stiegen in Twer, zehn M inuten vor E in tr itt der Tota­
litä t a u f; in einer Höhe von 1250 Metern kamen sie in eine 
dichte Wolkenschicht und in den heftigsten Sturzregen, so daß sie 
garnichtS sahen; sie landeten bei Michaelskoje. A u f den in S i ­
birien errichteten Stationen ist, wie Telegramme von dort 
melden, die Beobachtung der Finsterniß bei prächtigem Wetter 
brillant gelungen. I n  Kraßnojarsk im Gouvernement JenisseiSk 
sowie in Tomsk ist die Corona vortrefflich photographirt 
worden.

Bezüglich der „ M o s k o w s k i j a  W j e d o m o s t i " ,  dem 
Organ« des verstorbenen KatkowS, erfährt die „N ow . W r." ,  daß 
mehrere jüdische Kapitalisten ansehnliche Summen assignirt haben 
sollen, um die „Maskowskija Wjedomosti" vom nächsten Jahr 
an pachten und herausgeben zu können. D ie  Wahl derjenigen 
Persönlichkeit, welche Redakteur d,S B la tt'S  werden soll, sei noch 
nicht definitiv erfolgt, doch nenne man u. a. für diesen Posten 
Herrn Meyn, ehemaligen Moskauer Agenten drS „G v lo S " ,  und 
den D r . Cyan. D ie  »Now. W r."  hofft, daß eS den jüdischen 
Kapitalisten nicht gelingen w ird , ihren P lan zu verwirklichen.

D ie  „H  e l g o l  a n d f r a g »" taucht in Rußland wieder 
einmal auf, und zwar in der „MoSkowSkija Wjedomosti." Da« 
B la tt betont, daß Deutschland allen Ernste« daran gehe, Helgoland 
zu erwerben. Es heißt dann: »Der dieser Tage von seinem 
Urlaub aus England zurückgekehrte Direktor der Kanzlei deS 
Fürsten BiSmarck, Herr v. Rottcnburg, brachte die E inw illigung 
Lord SaliSbury'S zur Eröffnung von Unterhandlungen »bezüglich 
der internationalen S tellung" der Inse l Helgoland" . . . Wenn's 
nur wahr wäre.

D ie b u l g a r i s c h e  F r a g e  ist wieder in dar S tadium 
der diplomatischen Discussion getreten. Der gegenwärtige russische 
Geschäftsträger, BotschaftSrath v. Onou, übermittelte im Austrage 
seiner Regierung der Pforte eine mündliche Note, welche gegen 
das Vorgehen deS Prinzen von Coburg Protest erhebt. Auf der 
Pforte hat man natürlich dieser Kundgebung entsprechende Beach­
tung geschenkt; es verdient jedoch hervorgehoben zu werden, daß 
man in türkischen RegierungSkreisen bezüglich des weiteren V o r­
gehen« Rußlands keinerlei Besorgnisse empfindet. D a nun die 
Haltung der Pforte in  erster Linie durch die Rücksicht auf Ruß­
land bedingt w ird, so ist eS gestattet, anzunehmen, daß auch die 
Pforte über ihre bisherige, Bulgarien gegenüber eingenommene 
Haltung nicht hinausgehen w ird. Diese Stellungnahme drückt 
sich in der an die Kabinett der Großmächte versendeten C ircular- 
note auS, in welcher die Pforte nur erklärt, m it der neuen Ge­
walt in Bulgarien keine regelmäßigen Beziehungen unterhalten zu 
wollen, und zugleich ihren Wunsch auSspricht, die Anschauungen 
der Mächte über die Thronbesteigung de« Prinzen von Koburg 
einzuholen. M ittle rw e ile  ist, der »Po>. Cor." zufolge, der türkische 
Kommissar in Bulgarien, Riza Bey, in Konstatinopel eingetroffen, 
wogegen der Tag für die Abreise deS neuen Oder - KommisssarS,

unb einem derben Stock in der Hand wieder heraustrat, da sah 
sie die Erwartete schon auf einer schmalen Leiter, die dem Auge 
kaum erkennbar dicht an der Felswand angebracht war, eilig und 

gewandt Herabsteigen.
Alison war noch größer und kräftiger gebaut als die alte 

F ra u ; dabei entbehrte sie doch nicht einer gewissen Grazie, die in 
der wildpittoreSken Umgebung um so mehr hervortrat. DaS kurze 
Kleid von rothbraunem S to ff ließ die nackt-n Arme und Füße 
fre i. Unter einem kleinen schwarzen Kopftuchc quollen lange blonde 
Haare in einer Fülle hervor, die dem Mädchen säst unbequem zu 
sein schien. Denn m it einer beinahe rauhen Bewegung suchten 
die Hände die goldige F luth zurückzudrängen, als Alison die letzte 
Stufe der Leiter hinter sich hatte. J-tzt stand sie vor der Alten 
und wollte ihr zum Gruß beide Hände entgegenstrecken, aber ein 
strafender Blick aus deren grauen Augen ließ sie davon abstehen.

„W ann haben denn Deine Thorheiten mal ein Ende?" fragte 
die Alt».

„M e in t I h r  die m it dem Kopfe oder die m it den Füßen?" 
kam die Gegenfrage. „Aber seht, M u tte r Christel, m it den schweren 
Schuhen kann ich nun einmal die Leiter nicht hinuntrrklettern und 
die Haare —  ach, wenn I h r  wüßtet, wie wohl m ir w ird, w-pn 
m ir die Flechten nicht mehr den Kopf einschnüren und der W ind 
m ir durch die Haare w ü h lt! Laßt m ir doch die Freude, es steht'« 
ja Niemand als meine Schafe!"

Alison nahm aus den weiten Taschen ihres Kleides ein Paar 
Schuhe, nicht minder groß und schwer als die, welche dir Alte 
trug, und zog sie an.

„W o llt I h r  noch fortgehen, M utte r Christel?" fragte sie.
„D u  weißt doch, daß ich m it Peter Cuddy sprechen muß."
„Peter Cuddy," murmelte da« Mädchen und seufzte tief auf, 

»eS w ird Nacht werden, ehe I h r  seinen Hos erreicht!"
„Fürchtest D u  Dich, allein hier zu bleiben?"
Alison lachte hell auf. „W er sollte m ir etwa« anhaben?" 

fragte sie. „Aber I h r  könntet im Dunkeln den Weg verfehlen."
Jetzt lachte die Alte noch herzhafter. „ Ic h  den Weg ver­

fehlen? ES giebt nur einen, der zu Cuddy'S Hof führt. B or 
sechzig Jahren bin ich auf Store D im on geboren und den Weg 
wohl öfter gegangen, al« D u  den M ond hast wachsen sehen. 
Wegen meiner mach' D ir  keine S o rg e !"

(Fortsetzung folgt.)

A rtin  Effendi Dadian, noch nicht angesetzt ist. Berichten auS der 
bulgarischen Hauptstadt zufolge scheint man dort diese äußerliche 
M ißbilligung der Suzeroinmacht nicht allzu tragisch zu nehmen 
und überdies in der verschobenen Abreise A rtin  Effendi'S eine 
Rücksichtnahme auf Bulgarien zu erblicken. I n  Konstantinopel 
versichert man, daß A rtin  Effendi überhaupt nicht eher abgehen 
w ird, bevor die Pforte nicht über die Wendung, welche die Dinge 
in Bulgarien nehmen werden, vollständig klaren Einblick gewonnen 
haben w ird. —  Wie ferner gemeldet w ird, wär« eine Aenderung 
der Pfortenpolitik selbst in dem Falle nicht als sicher anzunehmen, 
wenn der Türkei, was nicht wahrscheinlich g ilt, ein europäische« 
Mandat zum Einschreiten in Bulgarien ertheilt werden sollte.

Ueber die Weiterreise deS P r i n z e n  v o n  K o b u r g  liegt 
nur ein Telegramm vor, das am Sonnabend Abend hier eintraf, 
aber bereit« vom Donnerstag Abend 7 Uhr 20 M inuten datirt 
ist. Dasselbe kommt aus Philippopel und lau te t: Prinz
Ferdinand hielt heute unter einem S a lu t von 100 Kanonen­
schüssen seinen Einzug in die S tadt. In fanterie , A rtille rie  und 
Kavallerie bildeten Spalier. Die C iv il- und Militärbehörden 
empfingen den Prinzen vor der Stadt. Dieser, zu Pferde, und 
von den M ajor»  Popow »nd Petrow, sowie einer Anzahl anderer 
Offiziere begleitet, wurde von Seiten der in den Straßen ange­
sammelten, dichtgedrängten Menschenmenge m it HurrahS begrüßt. 
D er P rinz r i t t  durch die S tadt nach dem Hause, welche« er wäh­
rend seine- hiesigen Aufenthaltes bewohnen w ird, und stieg nicht 
im Konak ab. Auf dem Platze in der M itte  der S tadt erwartete 
die Geistlichkeit, an ihrer Spitze der M etropolit GervasiuS, den 
Prinzen, der sich in die Kathedrale begab, wo ein Tedeum ge­
sungen wurde.

um 1 U h r nach dem Krankenhause Kulmsee geschasst " "  
daselbst am 19 . d. M t« . ,  NachtS 11 U h r. D e r °l-
ausgefunden, entweder hat er sich durch Selbstmord ob»
Flucht der S tra fe  zu entziehen gesucht. ^

A u s  dem Kreise S tu h m , 19. August. (UnglückSfou- ^,!« 
.« __ deS V "  §!>!Vorgestern Abend ereignete sich in  der Sandgrube

Deutsches Keich.
B erlin , 21. August 1887.

AuS BabelSberg w ird  vom 20. August gemeldet: Se. M a ­
jestät der Kaiser nahm heute die Vortrage de» Oberhofmarschalls 
Grafen Perponcher und deS Chef» de« MilitärkabinetS Generals 
v. Albedyll entgegen. Am Diner bei Ih ren  Majestäten nahmen 
th e il: der Oderstkämmerer G ra f O tto  zu Stolberg-Wernigerode, 
der Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff und der Oderstall- 
meister v. Rauch.

—  Der kommandirend« General des Gardekorps, General 
der Infanterie von Pope, über dessen Gesundheitszustand in den 
letzten Lagernde unruhigende Gerüchte im  Umlauf waren, die sich 
jedoch als unbegründet herausgestellt haben, befindet sich zur 
Ze it im Nordseebade Wyk, von wo «r voraussichtlich zur 
Herbstparade über daS Gardekorps wieder hierher zurückkehren 
wird.

—  D er russische Botschafter in Konstantinopel v. Nelidoff 
ist gestern Abend aus Petersburg hier eingetroffen und wurde vom 
hiesigen russischen Botschafter Grafen Schuwaloff begrüßt.

Posen, 20. August. D er Kuryer PoznanSki meldet: D ie
Regierung hat auf da« Gesuch um Wiedereinführung de« 
polnischen Sprachunterricht- in den beiden unteren Klaffen der hie­
sigen städtischen Schulen eröffnet, daß eine genügende Veranlassung 
dazu nicht vorliege.

S tettin , 21. August. D ie beiden chinesischen Panzerschiffe 
sind programmmäßig am Sonnabend, Nachmittag« um 5 Uhr, von 
Swinemündc nach Porthmouth in See gegangen D ie  Direktoren 
deS Lulkan gaben denselben m it einem Spezialdampfer das Geleite 
bis auf die Rhede.

Magdeburg, 20. August 180 Brennerei-Jntereffenten unter 
dem Vorsitz deS Obcr-AmtmannS Ocsterreich-SiegerSleben erklärten 
fast einstimmig ihren B e itr it t  zur Brenncreigenoffenschafl. Herr 
Professor D r. Delbrück hielt eine längere Rede und theilte m it, 
daß größere Händler auch schon ihren B e itr it t  erklärt. Die 
Herren Landrath von Rauchhaupk und Stengel - S taß fu rt stellten 
den Antrag, daß Brenner in dem AufsichtSrath und dem D irek­
torium vertreten sein müßten, damit nicht in volkswirthschaftlich 
schädlicher Weise die Preise zu Ungunsten de« Konsums der In te r ­
essen der Bevölkerung und deS Brennercigewerbe« ausgedeutet werden 
könnten. Dieser Antrag, sowie derjenige, das Aktienkapital auf 40 
M illionen zu erhöhen, wovon den Brennern ein D ritte l al pari 
verbleiben soll, wurde angenommen Herr Sprithändler Hoehndors- 
Magdeburg sprach gegen da« Projekt, sonst sprachen noch die Herren 
Untucht aus Magdeburg, Viebenz auS Calvörde und Dietze-Varby.

K iel, 29. August. Prinz Ludwig von Bayern degab sich 
heute Vorm ittag m it dem Vizeadmiral v T lanc zur Besichtigung 
der Hafcnbef'stigungen nach F ried riLso rt und wohnte später den 
Uebungen im Tvrpedoschießen und Minenlegen bei. Gestern Abend 
war der Kieler Hafen zu Ehren des Prinzen durch elektrisches 
Licht von den Kriegsschiffen und der Kaiserlichen W erft au« pracht­
voll beleuchtet.

München, 20. August. D ie M in ister Freiherr v. Lutz und 
Freiherr v. CrailSheim sind heute früh zu einem Besuch de« Fürsten 
BiSmarck nach Kissingcu gereist._________________________

Ausland.
Wie», 19. August. Eine der „N . F r. P r ."  au« Sofia zu­

gehende Meldung bestätigt die Nachricht, daß der deutsche General­
konsul die diplomatischen Beziehungen zur bulgarischen Regierung 
abgebrochen habe.

Wien, 19. August. In fo lge  der in Russisch - Polen und 
Bessarabikn stark auftretenden Viehseuche ist die Grenzsperre für 
Schafe und thierische Produkte gegen diese Länder angeordnet 
worden.

Budapest, 20. August. Nachdem M inister BaroSz, G raf 
Szechcnyi und Staatssekretär Lulocs in Begleitung von Fach- 
Männern die Reise behufs Untersuchung wegen Beseitigung deS 
Eisernen Thore« angetreten, glaubt man, daß schon in allernächster 
Zeit endgiltige Abmachungen fü r die zur Regulirung des Eisernen 
Thores nothwendige Finanzoperation stattfinden werden.

Sofia, 20. August. Auf Befehl des Kriegsminister« haben 
die Kavallerie- und Artillerie-Regimenter, welche bi« jetzt den 
NamenSzug de« Fürsten Alexander trugen, denselben nunmehr 
a b g e l e g t . _________________________________________

Arovinzial-MachriLten
>  Kulmsee, 2 0 . August. (Erschossen.) A m  16. d. M tS . 

forderte der Fischerknecht W . von seinem B rodherrn  dem Fischer H ., 
Pächter deS zum Gute G . gehörigen S ee-, im  Dorskruge zu B . 
einen seit längerer Z e it rückständigen Lohn. H . gerieth darüber in  
W u th  und drohte den W . m it einem Messer zu erstechen, wurde aber 
von anwesenden Personen von seinem Vorhaben zurückgehalten. W . 
begab sich nun zum nächtlichen Fischfänge an den See, glaubend, daß 
sein H err ihm zur A rbe it folgen würde. H . folgte demselben auch, 
aber m it einem geladenen Doppelgewehr und gab auf eine Entfernung 
von nur fün f S ch ritt auf W . einen Schuß ab, wodurch derselbe in  
der rechten Brustseile verwundet wurde. W . wurde noch deS Nacht-

Die
Schröter zu B ra u n -w a ld e  ein beklagen-werther 
zwölfjährige Tochter de- A rbe ite r- Dum alSkl hatte fanv^
ih r  Körbchen b i-  zur Hälfte  gefüllt, a ls ein Sandrutsch ! g- 
da- K ind  verschüttete. Z w e i anderen K indern, die k ^ il^ ' 

! schüttet wurden, gelang e-, sich auS den Sandmasstn eaipo 
da- DumalSki'sche Mädchen wurde aber a l-  Leiche an 
gefördert. —  A n fang - diese- M o n a t-  brannten zu ^
see zwei unversicherte Getreidestaken im  Werthe von annah ^  ^  
M k . nieder. D e r Verdacht der Thäterschaft lenkte st ^  kt
Knabe» von Jnstleuten aus Hinterste, welche beim ^
FeuecS in  unm itte lbarer Nähe der Staken gesehen wor ^  
Nach hartnäckigem Leugnen hat nun dieser Tage einer 
Knaben Nam en- Josef G ringe l, ein achtjähriger Bursche ' ^ i i .  
die Staken beim Spie len m it Streichhölzchen angezünde 
der zweite Knabe w ar daran nicht betheiligt. . ^

Konitz, 19. Augüst. (D aS  Offizier-Ehrengericht s"
Wehrbezirk Konitz-Schlochau-Tuchel) tra t am 17. d. M t . v e r l^  
gerichtssaale deS hiesigen Landgericht- zusammen. ^  ^
handelte eS sich um die Ausstoßung zweier Personlicbke 
O ffiz ie rkorpS ; eine derselben ist vom hiesigen Gerichte  ̂
schlagung zu Gefängvißstrafe verurtheilt worden. .

Neuteich. (D ie  Sektion der Leiche) deS ^
besitzerS C. R. Claassen-Ttege hat a l-  Todesursache ^
-eben.

Lötzen, 19. August. (T o llw u t- .)  Am  Mittwoch , F  
M tS . verfolgte ein toller Hund den Kaufm ann L. ^  
sich schleunigst in  ein H a u - und schlug die Thüre zu.
Hund rannte weiter, biß in  der KönigSberger Straße d ^  M  
g r iff  auf der Kanalbrücke ein Mädchen an und riß u) 
die Kleider herunter. Glücklicherweise w ar da- ^  Fr^-
Mädchen nicht verwundet. D e r Hund lies dann " 
Donnerstag stierte die Kleinkk»derschule ih r  Sommersest" ^ j l l  

K ön igsberg , 20. August. (A llzu  große Lieben 
auch ein Fehler und an diesem l i t t  gestern ein in ^
wohnhafter Töp fe r, indem er die ihm entgegenkown ^ 10!!, 
zärtlich im  Gesicht streichelte. N atürlich  waren die hierv ^ ^ ^  
keineswegs von den Liebkosungen erbaut und ein 
Schutzmann mußte schließlich durch A rre tirung  de-
Zärtlichkeit ein Ende bereiten. B e i der Arretirung ^  
der vorher so Liebenswürdige derart, daß er erst w
zweiten Beamten zur Polize i gebracht werden konnte. ^

i n  er O ^seliN ialllc -eAus Ostpreußen, 19. August. (D ie  Ochst»"' 
den letzten Tagen in Gumbinnen und Jnsterburg avgc^ 
waren sehr stark beschickt, und e- entwickelte sich ^
Preisen ein lebhafter Handel, zumal Händler au- Hust- ,, 
Provinzen erschienen waren. E inige Händler kauften ^  
auf einmal 8 0 — 100 Stück. I n  Gumbinnen wurdet 
Jnsterburg bis 3 0 0  M k . pro Stück gezahlt. -

(Katasterämter.) u
bezirk Bromberg sollen die bisherigen K a taste räm te r^  der ^

Aus der Provinz Posen
_ ,..1  Bromberg sollen die ...........
Trie fen, M o g iln o , Schubin und W ongrowitz auch

-E  Ztheilung fü r die neuen Kreist bestehen bleiben. -
Bromberg, 19. August. (Z u r  Beobachtung 

heutigen Sonnenfinsternlß) waren auS Frankreich 
und M arseille  die Professoren Appel, Elst6 und ^
W ien B a ron  D r .  H ärte l und Professor Seidel h 
Leider zeigte sich die Sonnenscheibe nicht, da ^ '^ jc h te N  vel 
ganzen Z e it der Verfinsterung unter dichten Wolken« ^
blieb.

^W eißenhöhe^ 19. August. ( D e r g i f t u n g ^ ^ ^ ^
im  Genusse der P ilze sein muß, Lehrt nachstehender ^  in ^  
hiesige A rbe ite rfam ilie  erkrankte am M on ta g  dieser ^
Weise. D e r zu Rathe gezogene A rz t konstatirte, 
eine Folge deS Genusse- deS S p e i-T ä u d lin g - ( ^ »  ^  
eine- sehr giftigen P ilze -, sei. D e r M a n n  u«d^ ^ ^  
in  der nächstfolgenden Nacht, ein K ind von 5
Tage. Auch eine M itbew ohnerin  deS Haust- ^
retteten Pilzen genossen und nach viertägiger O ua
Tod. S ie  hinterläßt 6 unversorgte Kinder. ,

"  "  '>iel
d<

»kleur " egeli V
Zetlung" D r .  König hatten sich wegen Vergehe»^ ^  von ^

iDle y lnrenagl d unversorgte Ktnver. ^  ^
S te t t in ,  12. August. (E in  Nachspiel ,u r  ^  

w ähl) bot heute eine Verhandlung dor dem > gelten ^  ^bot heute eine
Siebzehn Angeklagte, darunter der Redakteur

ztalistengesetz und gegen da- Verbot der Verbre ^jzcili 
schrifteu an allen öffentlichen O rten  ohne ^s tn d  ^  ^
nehmigung sowle wegen groben U nfug - zu veran ^ AälS . vk' 
klage lag folgender Thatbestand zu Grunde.^ Leistiko^
am Tage der S tichw ah l zwischen dem ^ustiZrach per
Generalsekretär M a x  B rocm el, wurde von M t  g ^  i
freisinnigen P arte i, und zwar zum T he il von dcn .. H
vor den Wahllokalen das folgende F lugb la tt an 
„Depesche. Obgleich w ir  schon zu Anfang d-r 4'>
deuiltch über die H a ltung  unserer Genossen bei ^ ^
sprechen haben, so erachten w ir  eS doch angesät ^  
akllvn fü r  nothwendig, zu wiederholen, daß 
P a rte i liegt, wo e« irgend möglich ist, die 
Parteien zu F a ll zu bringen, indem fü r die O pp I v 
stimmt w ird , vorausgesetzt, daß dieselben in D  j  ^  Aej ^eS '^. 
meine, direkte gleiche und geheime Wahlrecht 
Ausnahmegesetze die erforderlichen b inden^»  ^  ^ t z
haben. DaS C entra l - Wahlkomltee. G rillen»- t » ^  .
Liebknecht. M eister. S in g e r. F ü r  S te ttin  >1 
w ählen." Den Angeklagten w ird  zur Last 
an öffentlichen O rten  vertheilt resp. bei d "  "  ig>ml> 
leistet zu haben, ohne dazu die polizeilich- ^  Ai«
haben. D aS  U rthe il lautete gegen D r .  Komg . ^ >a ,  e'b xi! 
geklagten wegen Verstoß gegen da- S oz ia lijie  u ^
kurrenz m it grobem Unfug auf st 100 M a^ A a r ',
Vergehen- gegen zwei andere Angeklagte auf 
übrigen Angeklagten auf 10 b i-  3 Mark.

Lokales.
Thorn "" grifft

a 1 ^ '

da* .1.,. ^
—  ( Z u m  B r i g a d e e x e r c i r  '

Jnf.-Regt. N r. 14 im Lauf- d-S
Kouriere de« Regiment» langten bereit« p 'p ?  ,,,,p lav- 
F reltag M orgen  wurde aus dem kleinen Ex- ^  
von dem Regimentskommandeur Oberst M U  yol» s ^ . ^  
dem denkwürdigen 18. August, dem 4 . B a  ^  ^ " S ' .̂ „e , l '
dem Kaiser gestiftete Fahne, deren ^ e r l i« -  "
meldet, an jenem Tage in  PotSdam s ta ll , .

8



seiner m it einem Hoch auf den Kaiser schlleßen- 
k "  ltdkn ä ' , k lon te  Oberst M ü lle r ,  daß eS die erste P flicht 

r iii. ^ n  sei, die Ehre seiner Fahne stet- hoch zu halten. 

^  »ach ^n ze  Reganze Regiment unter den Klängen der N a tiona l- 
> ^  den Brigadeübungen ab.

« ! : § " z  d»'

d e r  M i l i t ä r p e r s o n e n . )  
10. d. nachstehende Verfügung er­

de- Gesetzes vom 29 . J u n i 1 686 , betreffend die 
j  M ilitärpersonen zu Abgaben fü r Gemeindezwccke,

d'« st,a,»st-u-rpflich..u-..
. ^  ^"twenkaffenbeiträge bereits in

^h u fS  Feststellung der vor 
ht r ^ommunalabgaben, ^  

zunächst auch

ß
--i'

das außerdienstliche selbstständige 
und eS muß demnach daS gesammte 

lch außer Betracht bleiben. In so w e it also bei 
staat-steuerpflichtigen Einkommens nach § 3 

Abrechnung gebracht 
von den M ilitä rpersonen 

dem S inne  deS Gesetzes ent- 
auch von dem dienstlichen Einkommen 

!>'' " ü t t t k ' we r d e n ,  und erst dann darf das um diesen B e trag  
^  ai>a,s k Einkommen von dem staat-steuerpflichtigen E in -

t  ^  ^  *^rden.
?. ^ l v r Ü ^ b e r r e n i m  S i n n e  d e r  p r e u ß i s c h e n  
's! E ?  "  ^ ^  ̂ D e r K u ltusm in ister hat in  einem kürzlich 
l'k ^  ^  dahin ausgesprochen, daß zu den Gutsherren

y h^ußischen Schulordnung nicht nur die Eigenthümer 
^  ^rh dj ^ u  zu adligen Rechten au-gethanen G üter gehören,

ehemaliger, auf G rund  der Dom änenver-

^ 7 vom 25 . Oktober 1 610  unter Beilegung der 
«r> v, '»tL ^^äußerter Domänenvorwerke sowie endlich die 
m  ^  welche nach Maßgabe de- GesetzeS vom

selbstständigen GutSbezirken erhoben sind. Diese 
r^ d e  tzl. ? okg riff- ,,G utsherren" w ar, wie diesen E rlaß  er- 
^  ^  8luss ?  ^ ^ ^ k e n ,  erforderlich zur Beantwortung der Frage, 
^  ^Pflick» deS M ehrbedarfs an B rennm ateria l in  den
tz/^vtse . ^  ^  ist, in welchen die Erweiterung der in  einem D o - 
V ^ e in d x  gellen Schule durch die wachsende Einwohnerzahl der 
^  ^  ^olhDeudtg geworben und der Schule neben domänen-

^ften ^ auch nicht zum D o m in iu m  gehörige Gemeinden, 
^  A  e i zugewiesen sind.

^ ^ ö e r i c h t S e n t s c h e i d u n g . )  I m  G e l- 
^  Unheil ^  ÜbMeinen Protestantischen KirchenrechtS bildet nach 
^  tz ^ t ru g ^  ^^lhS gerich ts, I I I .  CivilsenatS, vom 27 . M a i b.
^ ^ i l l i r , g   ̂ welchen der eine Ehegatte den anderen T he il

S L - -
^  ÎlNerks  ̂ "lnstand, daß der getäuschte Ehegatte bei nur 
V  ^  hierb i die Vorspiegelung als solche hätte erkennen 
Xr?^s ein !x .^c h g ilt ig ; denn au- der Vermeidlichkeit deS I r r ­

te n  ^ .^^wand gegen die Rechtsfolgen deS Betruges nicht

Eheconsenses veranlaßt hat, einen selbständigen 
lng der Ehe neben dem I r r th u m , sofern anzu- 

Getäuschte, wenn er den wahren Sachverhalt 
vernünftiger Ueberlegung die Ehe nicht geschloffen

nur

W-lden

^ ^ g k r i c h t S ' E n t s c h e i d u n g . )  D ie  Ver>
ü ^  ^^ahrt ^onsenS -E rthe tlung  feiten- einer preußischen S ta d t­

wenn er eS unterlassen hatte, sich 
vorgesetzten Behörde zu beschweren.

N o t h w e h r ? )  D arüber hat sich

über

vach xiney, U rthe il deS Reich-gerichts vom 18. M a i
lscha».,, ^  ^schädigten Bauunternehmer in  jedem Falle dann

..................... - - - - -  - -  - -

^  (D  b ^ d - r  vor

du<̂ > ^  N o t h w e h r ? )  D arüber hat sich da» 
^  ^eise o U rthe il vom 13. M a i in  folgender bemerken-- 
^  ?  dktz, ^^gesprochen: Verm ag sich ein rechtSwidrig Lnge-
, ^  ^urch die Flucht zu entziehen, ohne dadurch 

^tldkin " ^ ^ n  deS gesellschaftlichen BerkehrSlebenS unehren- 
, o er andere schutzberechtigte Interessen preiszugeben, 

^  ^ E t r  zu fliehen, siö
!^ds. nicht vor. W oh l aber handelt er gesitzlich,

zu fliehen, sich vertheidigt, eine erlaubte Noth. 
"lihs vwHr "icht vor. W oh l aber handelt er gesetzlich,

^  erscheint oder m it materiellen Schäden
^egetia "  "nd ^  deshalb zu seiner Vertheidigung sich wehrt 

v g r iffe n  schreitet.! ^ < s r » o .

O d ^  »O stpr. V b l /  seinen Namen
^ t l .  hoher Genehmigung den Familiennamen Felden an-

! ^ktl ^  oh ^
^  FkNê  "  n a u b.) N icht nur in  den Haushaltungen, 

>?^S Steinkohlen gebraucht werden, sondern auch
a le ^ . Z u n g e n  w ird  der Stetnkohlenstaub ( G  ruS) als 

wi» Kehricht fortgeschafft, in  den H o f ge-
^  ^  tzerad b' Stege. ES w ird  dam it eiy^Verschwendung

unverantwortlich ist. D ie  Eteinkohlenberg- 
P rovinz Sachsen gewinnen 

P^rk^^w tedekohle Massen ganz kleiner Kohle, die zu 
i  ^  zuw ss. ^ " ^ u f t  w ird . Dieser Kohlenstaub w ird  ange- 

Theile m it Lehm vermengt und dann m it 
6ktry§ ^ ,  ^  ^kr Größe kleiner Kegelkugeln, geformt und 

^  lll ; wer 'n ^  geben diese Kugel ein ganz vortreffliches 
^  die ^  ÄZrise ^  selbst dam it abgeben w ill,  die Rück- 
l , / ^ ^ g a b e  c^^^vu tze n , der könnte wohl unseren Armen

v e , Tau,»!,? ^  H ^ ijm a te ria l ersparen helfen. Diesen 
^  ötidx ^bS Kohlenstaubes dringend anzurathen;
"r)lß ^ ^ U te u , li^  ^ w iß  so befriedigen, daß fernerhin die großen

^  ^ H e t l ,  ^  aus unsern behördlichen Kohlenlagern nicht 
^I" i ^Ünge^'r  fortgeschafft werden würben, 

n i c h t  a l l e  . . . )  Wi e  oft  ist i n» « > ! ! ' -  -...... . -.......2̂ bey r. ^vkauf von Rateuloosen gewarnt worden und
^  ^seu Händlern immer noch, ihre AntheilS-

^  ^ k rh ä s /^ ^ u g e n ,  die m it dem Werthe jener Papiere
>r ^  stehen. D ie  „ P .  Z tg ."  schreibt heute nach-

^  ^ "bgt eix, AntheilSlooS, welches den zwanzigsten
s .^ ^ "> z i'h u n g  gezogenen hessischen 40 -T h a ie r

Lu-gestellt 
C. Götz u.______

»" iwki ^ " u n g  Stahlt

^ >^elu ^ "  stch also der P re is  rutarr. L-er
e iu^  Z lthungSplan sollte schon genügen,

k! ^  unsinnig hohen zu kennzeichnen. Von
^  stnd nur neun m it einem G ew inn auSge-

ist das LooS von der S p a r-  
Co. in  Amsterdam und sind 

55 M a rk  d. h. 15 M a rk  
10 M a rk  und eine a 20 M k . 

der P re is  1100 M a rk . D e r

Ubiern nnv nur neun

^ i i t "  12 Le übersteigt  ̂ auf 5 8 5 0  Loose entfällt
' ^  7^ ^ l r .  gleich 225  M a rk , fü r ein Zwanzigstel-

'bae n. P f. D e r Käufer bat also fü r die außer-
, eine 

durch
genug. I n  dem 
gesagt, daß die

» ' Tewl « ^  ^ " l - r  hat also sür die
L  ,? 4 2  M a rk  25 P f.  gezahlt
I » V ' '> b ?  )pi-lk» B lertelloo» der preußischen Lotterie

» ""N  15 -r
^ ^ v r d x ^ ^ u n i  prom pt zur Auszahlung gebracht werden

^ ib n n te !  D a m it aber nicht 
^  par- und Kreditbank" w ird

d?.''°rderun7 ?  ^ o m p l zur Auszahlung gevr, 
^  Käufer-, ihm  den zugesicherten

^ark 75 Ps. betragen muß,
Antheil, 

zukommen zu

lassen, ist bisher ohne E rfo lg  geblieben. D e r „M e rc u r "  scheint eben 
nu r fü r sich zu sparen.

—  (L  e h r  e r  v e r  e i  n .) D ie  Augustsitznng des hiesigen 
LehrervereinS wurde am Sonnabend, den 20. d. M . ,  im  V ic to r ia - 
G arten abgehalten und um 5 Uhr eröffnet. A n  der Konferenz 
nahmen 22 Lehrer the il. Nach Verlesung deS Protokolls der letzten 
S itzung und nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten 
theilte der Vorsitzende m it, daß H err N ippa-Mocker sich dem Verein 
a ls neues M itg lie d  angeschlossen hat. Bevor in  die Tagesordnung 
eingetreten w ird , werden vom VorstandSlische auS zeitgemäße Themate 
fü r die nächsten Sitzungen vorgeschlagen. A ls  solche werden genann t: 
1. Ueber die Berechtigung dcr Osterprüfungcn. 2. D ie  allgemeine 
Volksschule. 3 . Ueber die E in führung  der VolkSwirthschaftSlehre in  
den öffentlichen Unterricht. 4 . Ueber die E in führung  deS Unterrichts 
in  der Gesetzeskunde in  den Fortbildungsschulen. —  Ueber die unter 
1— 3 angegebenen Themate w ird  in  den nächsten Sitzungen re fe rirt 
werden. A u f der Tagesordnung stand der V e rtrag  des H errn  E rd - 
mann-Mocker über die häuslichen Aufgaben in  der Volksschule. A ls  
Ergebniß der regen Debatte, in  welcher die V o r -  und Nachtheile der 
Hausaufgaben eingehend erörtert wurden, gelangt folgende Resolution 
zur A nnahm e: „Wegen der derzeitigen Anforderungen an die Schule 
sind die häuslichen Aufgaben nicht ganz zu entbehren. DaS M a ß  
derselben hat sich aber den häuslichen Verhältnissen anzupassen." D ie  
nächste S itzung ist anf den 10. September festgesetzt worden und 
findet bei günstiger W itte rung  in  Schlüffelmühle statt.

—  ( F ü r  V e r g n ü g u n g e n )  waren auf den gestrigen 
S onn tag  außer den beiden Konzerten im  V ictoriagarten und im  
Schützenhause keine Arrangem ent- getroffen. Auch hierin  kennzeichnet 
sich die augenblickliche stille Z e it der sauren Gurke. D ie  P rog ram m ­
ie r  offiziellen Sommervergnügungen der einzelnen Vereine oder K o r­
porationen sind mehr oder weniger erschöpft und m it dem Abnehmen 
der Tage ziehen sich die gesellschaftlichen Kreise auS dem Freien mehr 
wieder in  die dumpfen Sä le  zurück und nach einigen Wochen beginnt 
dann a llm ählig  wieder die W intersaison ih r  Scepter zu erheben. 
D ie  gestrigen Konzerte waren beide sehr gut besucht, und wurde an 
beiden O rten , der Kapelle deS 21 . Regiments im B ictoriagarten, und 
der P ionier-Kapelle im  Garten deS SchützenhauseS, fü r die bewährte 
gute Durchführung eine- gewählten P rog ram m - reicher wohlverdienter 
B e ifa ll gezollt. M i t  dem B eg inn  der nächsten Woche rücken die hier 
noch weilenden Truppen zum M anöver au -, damit w ird  unserm 
konzertlustigen P ublikum  auf einige Wochen der Genuß etwa- ver­
kürzt «erden, trotzdem schon am 2 9 . da- A rtille rie -R egim ent von 
Gruppe zurückkehrt. Wegen bereits eingegangener Verpflichtung von der 
Kapclle deS letztgenannten Regiments steht dem SchützenhauSgarten 
fü r  Sonntag den 4 . September ein Ereigniß bevor, welches fü r da- 
genannte Etablissement zu den seltensten gehört, daß nämlich an diesem 
Tage daselbst kein Konzert stattfinden w ird .

—  ( E i n  S c h n e l l ä u f e r )  w ird  morgen Abend 6 Uhr 
umS Rathhaus seine T o u r machen.

—  ( G e w a l t a k t . )  D ie  17jährige Tochter eines auf der 
Bromberger Vorstadt wohnhaften Maurergesellen, welche Sonnabend 
Abend einer Geburtstagsfeier beiwohnte, wurde auf dem Heimwege 
um 12 Uhr im  Ziegeleiwäldchen von vier M änne rn , deren Persön­
lichkeit feststehen soll, angehalten und vergewaltigt. A us Schmerz darüber 
ging das Mädchen in  die Weichsel um sich zu ertränken, wurde aber 
von dort fischenden Arbeitern gerettet.

—  ( R o h e r  A n f a l l . )  A ls  der Gefreiter K rüger der 
7. Komp. 21. In fan te rie -R eg im en t- Sonnabend Abend in  der 
zehnten S tunde von der Fähranlegestelle der Laufbrücke über die po l­
nische Weichsel nach der Kaserne zu ging, wurde derselbe von drei 
M ännern  angehalten, die ihm den Weg versperrten, ihn stießen, in  
da- Gesicht schlugen und ihm  Mütze und Seitengewehr abnahmen, 
weiche- sie links in  die Weiden warfen. A ls  der Magazinaufseher 
Ätenzel, welcher zur Bewachung de- jenseit- der Weichsel lin k - vom 
Bahnhöfe liegenden ProviantmagazingebäudeS sta tion irt ist, daS laute 
Gcschrei hörte, eilte er herbei. B e t seiner Annäherung entfernten sich 
die Schläger eiligst nach dem Bahnhöfe. A u f der S te lle , wo der 
A n fa ll geschah, hat der Magazinaufseher Stenzel einen neue» M ete r­
stock gefunden, wonach zu schließen, daß die Thäter fremde M a u re r 
oder Zimmerteute waren, die m it dem nächsten Zuge abgefahren sind.

—  ( V o n  e i n e m  U n f a l l )  wurde am Sonnabend Nach­
m ittag gegen 2 U hr ein M ilchwagen von der M olkere i W eier be- 
tro ffln . A ls  derselbe einem ihm in Mocker begegnenden, m it S te inen 
schwer beladencn Fuhrwerk ausbiegen wollte, hatte der Kutscher nicht 
genügend abgelenkt, so daß die Räder der beiden Fuhrwerke in  einander 
gerielhen, und der M ilchw agen umgeworfen wurde, wobei sich die 
Fässer mehr oder weniger ihres schönen In h a l ts  entleerten. D e r auf 
dem M ilchwagen sitzende Knabe B reder erhielt bet dem F a ll außer 
einer schweren Armverrenkung eine tiefe Fleischwunde an der S t ir n ,  
welche ihm durch den herbeigerufenen A rz t zugenäht werden mußte.

—  (P  o l i  z e i  b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 14 Personen,
darunter 3 A rbe iter, welche sich gestern aus dem Allstädtischen M a rk t 
geschlagen haben; ferner 4 Arbeiter, die sinnlos betrunken in  den 
S traßen lagen; dieselben wurden mittelst Karre ins  Polizeigewahrssm 
gebracht. —  2 Schulmädchen, die daS 12 Lebensjahr noch nicht 
überschritten, wurden gestern dabei abgefaßt, als sie in  dem Hause 
Neustadt N r .  293  durch das offene Fenster in  die Parterre belegene 
W ohnung eine- O ffiz ie rs  eingestiegen und daraus Kleinigkeiten ge­
stohlen halten. S ie  stnd ihren Lehrern zur exemplarischen B e - 
strafung überwiesen worden._________________________________________

Steine Mittheilungen.
Güstrow (Mecklenb.), 16. August. (V e ru rthe ilung .) Gestern 

stand der bisher sehr viel beschäftigte RechtSanwalt Sch. vor dem 
hiesigen Landgericht unter der Anklage der Unterschlagung und Untreue. 
Derselbe w ar geständig, ca. 4 0 0 0  M k . ,  welche er fü r zwei seiner 
Clienten empfangen hatte, nicht abgeliefert und fü r sich verbraucht zu 
haben. D e r Angeklagte entschuldigte sich damit, daß er seit seiner 
Studienzeit unausgesetzt in  Nothlage sich befunden habe; schon seit 
Jahren wurde er von seinen G läubigern gedrängt, Zwangsvollstreckungen 
seien bei ihm an der Tagesordnung; m it dem Gelde habe er seine 
dringendsten G läubiger befriedigt. DaS Gericht verurtheilte den A n ­
geklagten zu 18 M onaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust, 
indem eS ausführte, daß eine wirkliche Nothlage bei dem Angeklagten 
nicht vorgelegen habe. D e r Angeklagte w ar vor einigen Wochen ver­
haftet worden.

Bremen, 16. August. (Jugendliche Durchgänger.) Am  S o n n ­
abend ging von einem in München wohnenden Geschäftsmanne bei 
der hiesigen P olize i ein Telegramm ein, in  welchem der Absender 
bat, seine m inderjährige Tochter, die m it einem Gymnasiasten daS 
Weite gesucht habe, anzuhalten, fa lls  sie etwa von hier auS m it ihrem 
E ntführer nach Amerika reisen wolle. D ie  Tochter habe ihm  eine 
Sum me von 13 000 M k . entwendet. Leiber konnte der B itte  keine 
Folge gegeben werden, da da- P a a r schon am 10. d. M lS . m it dem 
Dam pfer „R h e in "  entkommen w a r.

D o rtm u n d , 18. August. ( „D a s  Handwerk sonst und je tz t".) 
I n  dem Festzuge der Handwerker gelegentlich deS Allgemeinen deutschen

HandwerkertageS zeigte der Wagen der hiesigen Schnetderinnung zwei 
große, kunstvoll ausgeführte B ild e r, deren In h a l t  „daS Handwerk 
sonst und jetzt" darstellte. A u f dem B ilde  „S o n s t"  saß die F am ilie  
deS M eiste r- m it den Gesellen und Lehrlingen gemeinsam um den 
reichlich gedeckten Tisch, alle in  andächtiger H a ltung und verrichteten 
daS Tischgebet. D ie  saubere und gute Kleidung verrieth, daß Noth  
hier nicht, wohl aber Frieden wohnte. A u f dem B ilde  „J e tz t"  
überreichte ein hagerer, armseliger Schneider einem wohlbeleibten 
Juden die Rechnung fü r die angefertigten Kleider, welche die gleichfalls 
kümmerlich genährte und gekleidete F rau  deS Ersteren im  H intergründe 
auf dem Arm e trug. W ährend der Kleiderhändler m it stolzer M iene , 
den Kneifer auf der Nase, die Rechnung p rü ft, stehen der arme H and­
werker und sein W eib ängstlich da, weil sie fürchten, daß die geringen 
Sätze vielleicht noch zu hoch befunden werden. D e r „Wests. M e rk ."  
bemerkt dazu: Eine P o rtio n  schmerzliche W ahrheit liegt gewiß in  diesen 
B ilde rn .

W oxfe lde , 18. August. (E in  rühmliche- Beispiel deutscher 
M annes- und Soldaten - Ehre) hat der Kriegerverein deS N ieder- 
warthebruchS gegeben. E in  M itg lie d  desselben hatte in  einer sara- 
togaer Lake den S ohn des Post - Agenten B .  in  Woxfelde ertrinken 
sehen, ohne dem Unglücklichen auf eigene Lebensgefahr hin Hülfe ge­
leistet zu haben. D er genannte Kriegerverein hat den „ M a n n  ohne 
Menschenliebe" bei dem letzten G enera l-Apcll einstimmig auSgestoßen. 
M o t iv i r t  wurde der Beschluß dadurch, daß das Verhalten deS 
M annes bei dem vor seinen Augen sich abwickelnden traurigen E r -  
eignlß ein eines deutschen Soldaten unwürdiges gewesen sei.

M etz. (Falsche Nachricht.) D ie  von verschiedenen B lä tte rn  ge­
brachte Nachricht, daß zwei a ls Z ie ler auf den Mltitärschießständen zu 
O r ly  kommandirte Soldaten während der Schießübungen erschaffen 
worden seien, beruht auf müßiger E rfindung. E in  S o ld a t soll sich 
den Scherz gemacht haben, diesen V o rfa ll zu erzählen. N atürlich  ver­
breitete eS sich rasch und so entstand da- Märchen. A n  der ganzen 
Geschichte ist kein wahre- W o rt.

B ra ffo  (S iebenbürgen), 18 . August. (B ra n d .)  D e r K u ro rt 
und Marktflecken KoraSzna ist abgebrannt. Hundertdreißig Häuser 
wurden eingeäschert und auch der Verlust eine- Menschenleben- ist zu 
beklagen. DaS Elend ist groß.

W ie n , 20. August. (D e r Schriftsteller Johanne- Nordm anu) 
ist gestorben.

P a r iS , 16. August. (C yklon .) I n  Bordeaux und der U m ­
gegend wüthete gestern ein Cyklon, welcher Felder und Weinberge 
zerstörte. Durch den S tu rm  wurden zwei Eisenbahnzüge, welche 
nach Arcachon fuhren, auf einander gestoßen und dadurch 17 Reisende 
leicht verletzt.

London. (E in  eigenthümlicher F a ll von plötzlichem Tod durch 
Schreck) kam dieser Tage in  B irm in g ha m  vor. Detective DobbS 
hatte den A u ftra g , einen M a n n  in  dessen W ohnung zu verhaften. 
D ie  F ra u  deS Beschuldigten öffnete dem Beamten die HauSthür und 
w ar über dessen Erscheinen so bestürzt, daß sie bewußtlos umsank und 
den Geist ausgab.

Für die Redaktion verantwortlich^ Paul Domdr  ̂wStl m Lhorn

Kandelskerichte.
Telegraphischer B e r lin e r  B örseu-B erich t. 

B e rlin , den 22. August.
20 6 87. S2 8. Ü7.

FondS: fest.
Rufs. B a n k n o te n ......................................... 1 7 8 -  60 1 7 8 — 90
Warschau 8 T a g e ........................................ 1 7 8 — 4 0 1 78— 60
Rufs. 5 °/<> Anleihe von 1877  . . . 9 8 — 70 98— 75
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « » ........................... 56 5 6 — 10
P o ln . L iqu ida tionsp fandbrie fe . . . . 5 1 — 60 5 1 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/«» . » . 9 7 — 80 97— 70
Posener Pfandbriefe 4 " /g  . . . . . 102— 60 1 0 2 — 60
Oesterreichische B a n kn o te n ........................... 162— 55 1 6 2 - 4 0

W eizen  ge lbe r: A u g u s t........................................ 154 1 5 4 — 75
Septem b.-O ktbr................................................ 155 155— 5 0
loko in  N e w y o r k ........................................ 61 81

R oggen: lo k o ............................................................ 116 116
S e p te m b .-O k tb r. . ................................. 117 117
O ktb r.-N o vb r...................................................... 119 119
N ovb r.-D ezb r..................................................... 122— 25 12 2 — 25

R ü b ö l:  S e p te m b .-O k tb r........................................ 4 3 - 5 0 4 3 — 60
O ktb r.-N ovb r. ............................................... 44 44

S p ir i t u s :  l o k o ...................................................... 74 7 5 - 4 0
August-Septem b............................................... 7 4 — 50 75
S e p t.-O k tb r....................................................... 7 4 — 80 7 5 — 4 0

D iskon t 3 p C t., Lombardzinsfuß S 'j,  pC t. resp. L  pC t.

D a n z i g ,  20. August. (Tstreidebörse. )  Wetter: Schön.
Wind: Norden.

Weizen Bei kleiner Zufuhr unverändert im Werthe. Bezahlt wurde 
für inländischen hellbunt bezogen I31psd 154 M., für polnischen zum Transit 
hellbunt 125pfd 137 M.. sür russischen zum Transit streng roth 132pfd 184 
M . 13öpfd 135 M per Tonne Termine August transit 135 Ä  Gd, Sept..- 
Oktober inländ. 156 M. B r , transit 131 50. 131 M. bez, Oktbr -Novbr 
transit 13150 M. Br.. 131 M. Gd.. April-Mai 137 M. bez RequlirungS. 
preis 136 Mark.

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt. 
Bezahlt ist für inländischen 110 psd und 126pfd 104 M., 124 5psd und 128pfd 
103 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine: Sept-Oktober inländ. 
105 M. Br.. 104 M Gd transit 78 50 M. Br , 78 M. G d. April-Mai 
inländ 114 50 M. Gd, unterpoln 84 M. bez.. transit 83 M. Br., 82 50 
M Gd RegulirungspreiS inländisch 104 M.. unterpolnisch 80 M , transit 
70 Mark

Gerste. Nur ein Partiechen russische zum Transit große hell 110psd 86 
M. per Tenne bezahlt

Rübsen Inländischer unverändert. Bezahlt ist sür inländischen 197. 
200 M.. für russ zum Transit Sommer- 163 M. per Tonne.

NapS nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt 
Bezahlt ist 105, 197, 198 200 M , extra fein 201 M. per Tonne.

Spiritus loco 76 00 M Br.

K ö n i g s b e r g ,  20. August. S p i r i t u s  ber i cht .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß höher. Zufuhr 5000 Liter Gekündigt 15 000 
Liter Loco 74 50 M, Gd.) Pro10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko —
N Ar.. — M Gd. 74.50 M. bez., pro August 75.50 M B r , —.— M. 
Gd., — M bez. pro September 76 50 M Br.. — M. Gd., — M. 
bez, pro September-Oktober — M. Br., — M. Gd., — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 22. August.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

21. 2bp 764 5 -j-2 S ,7 2
Sbp 764.7 -s- 15.8 3

22. 7bu, 764.7 -s- IS.1 N ' 4

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 22. August — O.OS w.



Verkauf alter Dachsteine.
W ir  beabsichtigen die D achsteine au f 

dem  A rtu rh o fg eb ä u d e  a n  den M e is t­
bietenden zu verkaufen  u n d  haben  h ie r­
zu einen T erm in  a u f
Donnerstag den 25. d. M .

V o rm itta g s  11 U h r  
in  unserem  B u r e a u  I  angesetzt, woselbst 
w äh ren d  d e r D ien ststunden  die B e ­
d in g u n g en  eingesehen w erden  können.

W ir  ersuchen U n te rn eh m er, zu obigem  
T erm in  O ffe rten  m it  entsprechender 
A ufsch rift versehen bei u n s  einzureichen 
un d  v o rh e r die B ie tu n g sk a u tio n  um  
B e tra g e  von  3 0  M k. bei u nserer 
K äm m erei-K asse einzuzahlen .

T h o rn  den 1 9 . A u g u st 1 8 8 7 .
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z n  u nseren  K ä m m e re i-F o rs te n  sind 

noch folgende R estbestände a n  einge­
schlagenem  K iefern -B rennho lz  v o rh a n d e n :

1. im  Schutzbezirk Barbarken: 
6 4  rm  K loben , 7 6  rm  S p a l t ­
knüppel, 3 0  r i ll  R u n d k n ü p p e l, 57  
r i ll  S tu b b e n ;

2. im  Schutzbezirk Guttau: 1 2 1 1  
r m  K loben , 101 rm  S p a ltk n ü p p e l ,  
8 8  r i ll  S tu b b e n ;

3. im  Schutzbezirk Steinort: 5 0 6  
rm  S tu b b e n .

Z u m  öffentlichen V erkauf der v o r ­
g en an n ten  H olzbestände durch M eist- 
gebot haben  w ir  fü r  d a s  O u a r t a l  
Z u li /S e p te m b e r  folgende H o lzv erk au fs­
te rm in e  im  K ruge  zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
V o rm itta g s  10  U h r,

Mittwoch den 21. September
V o rm itta g s  1 0  U h r.

Z m  M o n a t  J u l i  findet kein T erm in  
s ta tt, dagegen w ird  durch u n se rn  O b e r ­
förster H olz jederzeit fre ih än d ig  abge­
geben.

T h o rn  den 2 . Z u l i  1 8 8 7 .
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie  f ü r  d a s  J a h r  1 8 8 8  aufgestellte 

Urliste der in  der S t a d t  T h o rn  
w o h n h a ften  P e rso n e n , welche zu dem  
A m te eines Schöffen oder G eschw orenen 
b eru fen  w erden können, w ird  eine W oche 
h indurch , u n d  zw ar vom 18. bis 
25. Angust d. J s . in  unserem  
B u r e a u  I  w äh ren d  der D ienststunden  
zu J e d e rm a n n s  E insicht öffentlich aus- 
liegen» w a s  h ierdurch  m it dem  B e ­
m erken bekannt gemacht w ird , daß gegen 
die N ichtigkeit oder V ollständigkeit der 
U rlis te  in n e rh a lb  der oben bestim m ten 
F r is t  bei u n s  schriftlich oder zu P r o t o ­
koll E inspruch  erhoben  w erden kann. 

T h o rn  »en 15. A ugust 1 8 8 7 .
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir  wünschen die Lieferung des

Kohlenbedarss zur H eizung  unseres 
K ran kenhauses —  im  G a n zen  etw a 
1 4 0 0  C en tn er —  m indestfordernd  z u  
vergeben u n d  ersuchen u m  A bgabe 
vo n  versiegelten, m it  A ufschrift versehe­
ne» O ffe rten  a n  u n ser A rm e n -B u re a u  I I
öis z«m 1. SeptemVer 1887.

Z n  der O ffe rte  m u ß  a u ß e r  dem  P re ise  
d ie .M ark e  der K ohle angegeben w erden. 
D ie  K ohle ist in  W a g g o n s  zu je 2 0 0  
C e n tn e r —  nach u n se rer jed esm alig en  
B estellung  —  franko  B a h n h o f  T h o rn  
zu lie fern  un d  d a s  G ew icht l a u t  F ra c h t­
b rief zu übergeben .
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r  V e rg eb u n g  d e r L ie feru n g  von 

s .  1 0 4 0 0  o d m  g ro b en  K ieö, 
b . 1 0 4 0 0  e d m  gew öhnliche Feldsteine  

oder a n  S te l le  derselben 
o. 1 0 4 0 0  o b ill geschlagene B ctonste ine, 
ä .  3 5 6  M ille  H a rtb ra n d z ie g e l I t e r  

K laffe f ü r  A u ß e n -P a re m e n ts ,
6. 1 2 5 0  M ille  H a rtb ra n d z ie g e l 2 te r  

K laffe f ü r  Z n n e n -P a re m e n tS , 
k. 4 7 5 0  M ille  Z ieg e l 2 te r  K laffe a ls  

H in te rm a u e ru n g ss te in e ,
§ .  1 0 4 0 0  o b m  Z iegel - H a r tb ra n d  - 

Brocken 
w ird  a u f
Sonnabend, 27. Auguste.

V o rm itta g s  10  U h r 
e in  öffentlicher S u b m iss io n s -T e rm in  im  
hiesigen F o r tif ik a tio n S -B ü re a u  an b e ­
r a u m t,  w o ra n  sich zu betheiligen  
L ie fe ra n ten  h ie rm it au fg efo rd e rt w erden .

D ie  B ed in g u n g en  liegen im  g e n a n n ­
ten  Lokale w ä h ren d  der B ü re au s tu n d e n  
zu r E insicht a u s ,  können ab er auch a b ­
schriftlich gegen E in sen d u n g  von  1 M k. 
b a a r  bezogen w erden .

T h o rn  den 2 0 . A ugust 1 8 8 7 .
Königliche Fortifikation.

Tuch-Nester
von 1 bis 3 V, M eter verkauft billig aus

Ü8l1 HlÄlOH, Kttstädtischer M ark t 3V2
Um Platz für unsere eingetroffenen neuen Waareu zu gewinnen»

verkaufen  w ir  säm m tliche zurückgebliebenen

LllLUK- llllü kalo lo lstoüo
sowie angesam m elte

Reste zu Knaben-Anzügen
sehr billig even tl zum Selbstkostenpreise. ____
Anfertigung nach M a a ß

wird auf s  billigste und prompteste ausgeführt.

»MlMIM ü  8Ü«.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  f rü h e r  K .  L lv K v l._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

i werthgeschätzten K unden  ^  
neben m einer seit v ielen  ^

Z ä h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

Werkftittte für B a u » »
^  M i n e m  hochgeehrten P u b lik u m  sow ie m einen werthgeschätzten K unden  
^  ^  zeige ich h ierm it ergebenst a n , d aß  ich

1 Haus LKüchenklemPnerei ^
^  errichtet habe.errichtet habe.
^  D a  ich nach w ie v o r  bestrebt sein w erde, alle m ir  zu T h eil ge- ^  
^  w ord en en  A u fträg e  p ro m p t, reell u n d  zu billigen  P re ise n  a u sz u fü h re n , ^  
^  b itte  ich auch in der neuen B ranche  u m  freund liches V e r tra u e n  u n d  ^

r " '

u m  freund liches V e r tra u e n  u n d

Vl. » v o b l v ,
Dachdeckermeister.

M  M  M

"  M  Möbel-, Spiegel- und 
P o isterw aaren-L agcr;

em pfiehlt

in reichhaltiger Äurwahl, gnte, soli-e Arbeit

U  O  G  G  G '  D  U

X. Loks»,
T a p e z i e r  u nd  D e c o r a t e u r ,  S c h ü le rs tra ß e .

d M  verreise bis zum 17. S ep - 
tember, die Herren S a n i­

tätsrath Öl-. I f fn ä a u , O r. 
^V sntsolior und D r. Liodum- 
§ro tL k^ werden mich gütigst 
vertreten.
Ür. mk». L. Hs^sr,

ZSaderstraße.

0r. vllltll lliilWÄ.
Kulmerstraße 319. 

Z a h n o p e r a t i o n e n .  
Künstliche Gebisse w erden schnell 

und  so rg fä ltig  an g efe rtig t.

Schmerzlose
Z a h u o p e rn tio ilr» ,
Künstliche Zähne n. MomSen.

M k X  l .0 S « 8 N 8 0 N ,
306 V.

2100 « lr . a u f  ein M ü h le n -  
grundstück, ca. 3 6  

M o rg e n  g ro ß , zu leihen gesucht. O ff. 
su b . 3 .  8 . in  d e r Exped. d. Z e itu n g .

utfedern sowie alle S o r te n  ^
Handschuhe w ervcn  ge­

waschen u n d  g u t g e fä rb t u n te r  
Garantie der llichtabsärbenr.

^ Tuchmacherstr. 170» I I .  ^

Nähmaschine«!
Reparaturen an  N ähm aschinen a lle r  
S y s te m e  w erden  u n te r  G a ra n t ie  p ro m p t 
und  sa u b e r a u sg e fü h r t .
M. <»,«tvlckt. Gerechteste. 127.

1 . 0 0 8 «  S 1 l i l .
(nach a u ß e rh a lb  l»lO M .) 

der a m  17. O k tober sta ttfindenden  
Z ie h u n g  der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir  zu haben .

k vWllIM§!l!.IlMlI
Katharinenstraße 204.

Ein Schlostergcfrlle
auf Bauarbeit und

ein Lehrling
können e in tre ten  bei

Schlosserm eister.
Tüchtige

TischicrgeskUen
finden d a u ern d e  B eschäftigung  a u f  gu te  
B a u a r b e i l  bei llrust Lodütre, Klickum.

Lehrlinge
v e r la n g t

lk in ll Melk» Glasermeister. I

E in  o rd e n tl. Dienstmädchen von  
sof. ges. vLkLllovsIrl, Z ak o b sstr. 3 >8.

W K  Ein Reitpferd,
iW W W Z  d u n k e lb ra u n , 6 J a h r e  a lt ,
com ple t g e r itten , 4 " ,  tru p p en fro m m , 
steht zum  P re ise  von  7 5 0  M k. 'zu m  
V erkauf. N ä h e re s  i. d. E xped . d. Z tg .

Vorstehhund,
H ü n d in , b ra u n ,  deutsche R ace , 

k u rz h aa rig , g u t d ressirt, I J a h r  a l t ,  
ist fü r  1 0 0  M a rk  verkäuflich. N ä h e re s  
bei v- Malter, M ocker, bei F o r t  I I .

Man versuche
Holsteinischen Löse.
Holländer Käse, C en tn e r 2 0  M . ,  

P robepostko lli fre i d o rt 3 M . 
Edamer Käse, C en tn e r 2 8  M .,  

P robepostko lli fre i d o r t  3 M . 5 0  P f .
Limb. Backsteinkäse» C en tn . 2 3  M .,  
P robepostko lli fre i d o r t  3 M . 5 0  P f .

I i i l l r i w  H V b w n e n r »
f f lv u m ü l l s to r  1v S o l s t s l o .

Schützenhaus Thor« ^
__ Dienstag den Z3. August i M
V r o s 8 v s  v o » e e r l

a u sg e fü h r t  ,
von der Kapelle des 3 Aomm. InfanL.-MegiM- - '

u n te r  L e itu n g  ih res  K apellm eisters H e rrn
WU- P r o g r a m m e  a «  d e r  K a s s e .

EntrttN-^Die»ßl>r
Anfang 8  Uhr.

V a s  m r

kuäolpk vötrv'schm
Kankursmasst

gehörige

Waarenlager»
bestehend a u s

M rsten, Pinsel etc.,
w ird

Weustädtischer M ark t Wr. 257
hlkllAk ausverkauft.

l .  kökdlS.
V erw a lter .

l A M M M  Siel
( 3 o l ld l l b l l 8 v d o r )  

täg lich  f r i s c h  v o m  F a s t  em pfiehlt
8 <  ^o t s l  L s m p l s r .

D ase lb s t g u te r  Mittagstisch» 
ä  C o u v e rt 1 ,5 0  M k., im  A bonnem en t 
1 M k ., sowie re ichhaltige  Speise - Sorte.

Königsberger 
Bier

a u s  d e r Brauerei Schönbusch in
G eb in d en  un d  Flaschen em pfiehlt
ssl. Bier-Depot

gegenüber d e r K aiser!. P o s t.
Z n  m einem  G rundstücke in  Thorn,

Rrcitekrilße Nr. 455,
vorzüglichste Geschäftslage, sind 
von  sofort

1. die Kellerräume, zu R e s ta u ­
r a tio n , B ie rv e r la g  pp . paffend,

2. ein großer Laden m it N eben- 
rä u m e n , großem Hosraum m it
Einfahrt» zu jedem G eschäft ge­
eignet,

3 . eine Herrschaft!. Wohnung 
in  der I I .  E ta g e

p re isw erth  zu vermiethen.
Reflektanten w ollen sich an den 

Herrn Büreanvorsteher krallks 
in Thorn wenden.
______IS«x«» Berlin.

Z n  m einem  N e u b a u  —  B achestraße 
5 0  —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it W asserle itu n g , B a d ez im m er, au f 
W unsch auch P fe rd e s ta ll,  vom  1. O k ­
to b er d. Z . ab  zu verm iethen .
________________S. Loppart.
Tstie in  m einem  H au se  B ro m b . B o rs t. 

1 2 8  v. H rn . H a u p tm a n n  L r u n iw r
benutzte Wohnung m it Garten u. 
Pferdestall zu 4 Pferden ist
vom  I .  O k to b e r cr. zn verm iethen .

Mehrere Wohnungen
zu 9 0  b is  1 5 0  M k . sind zu verm iethen  
bei W w . l-L lltzv , G r.-M o ck er, an  der 
Chaussee nach F o r t  I I .
c k H in e  herrschaftliche W o h n u n g  sofort 

zu verm iethen .
_______8. Mmn, K u lm ers tr. 3 0 8 .

kleine 
bei k

W o h n u n g en  zu verm iethen  
V v r k o v s k l ,  D rech sle rm str.

ckiKine Wohnung zu verm iethen . 
O r a r u k o l r l ,  Z akobsstr. N r .  2 3 0 A .

ckLLin Hausflurladen zu v e rm . 
S e g le rs tr .  1 4 6 . V v .  f lo o tL v .

1 m . Z . u . K. z. v . N eust. M k t. 1 4 5 1  v o rn .

Skat Spieler!
S o e b e n  erschien in  zw eiter u n v e rä n d e rte r  A u flag e :

Amoretten-Gekicher.
Ane Skat-Lumoreske

von
Karl Böttcher.

I n  hocheleganter A u s s ta t tu n g  P r e i s  l Mark.
Z u  haben  in  a llen  B u ch h an d lu n g en  u n d  in  der V e rlag sb u c h h a n d ­

lu n g  Z .  Z e n k e r  i n B e r l i n ,  W ilh e lm ftra ß e  12.

e i n e s ?
k. S liM N lel^
D onnerstages
und die darauf soltltn

einen C yclus v«"

A u ftre ten  von n u r  S p e c i^  
fü h ru n g  d e r besten P f  ^
von  der ö s t e r r e i c h  U ^R a t i o n a l k a V c o ^

U m  g ü tigen  Besuch 
ergebenst

C i r c a S d i r - M ^

8W M W A
Nur L v o E >
Donnerstag v-n„gustc

«u> M-LL"verbunden
g r o ß e m  L

-'«d

«iv

3) B e l a s t u n g  ^  .̂ ,,p
K ö r p e r s  !

4) Kolossaler ^
Jedermann

P a u l i n e  v o »  ,p.

Leiib iB '.,
D a s  d ies jäh rig -

M k ' W  ^  d!
2 8 .  A u g u s t c r -  R i v e k ^
a u f  °°> > . P A s -  ^

G äste i v i l l k o " ^ .
I » » n

TSglich-5

23 
29 30

î.

Druck und Verlag von L. Do mb r o wS k t  in Thorn.


